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aus und Tribünen ſind ſchwach beſetzt
ie zweite Berathung des Etats der Reichs Poſt

und Telegrapheu Verwaltung wird eſetzt bei Kap 3
Tit 17 Vierzig Oberpoſidirektoren 2c Die Graf Hom

eſch Eir I Gen beantragen den Reichskanzier zu er
uchen veranlaſſen zu wollen da die Annahme und Be

ſtellung gewöhnlicher Packete von der Reichspoſt an
Sonn und Feiertagen mit Ausnahme der Weihnachtszeit
18 30 Dezember auf Eilſendungen beſchränkt werde

Abg Dr Lingens Ctr Schon die Geſetzgebung vom
Berge Sinai gebietet die Heiligung des Sabbaths Daß an
die Stelle des Sabbaths der Sonntag getreten iſt hat ſeine
guten Gründe gehabt Wir müſſen es uns angelegen ſein
aſſen durch allgemeine Anordnungen für eine möglichſte
Sonntagsruhe auch im Gebiete der Reichspoſtverwaltung zu

ſorgen Es ſind in dieſer Richtung auch Fortſchritte
gegen erreicht worden aber zur Herbeiführung
einer Sonntagsheiligung fehlt noch manches Die Packet
beſtellung an Sonn und Feiertagen macht die Sonntagsruhe
für die dabei beſchäftigten Beamten unmöglich Wünſcheuswerth
wäre überhaupt keine Packetbeſtellung an Sonntagen oder nur

z doppeltem Porto In der Schweiz und in Hollaud ſind ja
ereits Sonntagsbriefmarken eingeführt Wenn Deutſchland

vorangehen würde ſo würden die anderen Staaten bald nach
folgen

Staatsſekretär Dr von Stephan Es wirkt wohlthuend
einen Ton zu hören wie ihn der Vorredner angeſchlagen in
einer Zeit des rohen Naturalismus wie die unſere es iſt Es
ſteht aber doch auch im Evangelium Marci der Menſch iſt
nicht des Sabbaths wegen da ſondern der Sabbath um des

Menſchen willen Auf dem bewußten Gebiet ſind
Unterſuchungen angeorduet und eine einzeine Verwaltung kannda unmöglich herausſpringen und für ſich die Materie ordnen

Das doppelte Porto in Belgien am Sonntag hat ſich nach

S do J Dernf in rieSpanien Portugal Jtalien 2c beſtehen faſt gar keine Be
nungen des Sonntagsdienſtes und was den Weltpoſt

verein betrifft ſo iſt eine einheitliche Ordnung deshalb nicht
möglich weil dazu eine Reihe von Ländern gehören die den
Sabbath nicht am Sonntag ſondern an anderen Tagen der
Woche feiern Was die Ausdehnung der Sonntagsruhe bei
uns betrifft ſo hatten am 34 März 1893 99,99 Proz der
Beamten Sonntagsruhe ſeitdem ſind wir aber nicht ſtehen
geblieben Sollten wir den Sonntagspacketverkehr ganz aufheben

es handelt ſich da um 300000 Stück ſo würden wir am
Montag die Beſtellungen nicht ausführen können Wenn man
fagte die Eilſendungen könnten beſtehen bleiben ſo müſſen wir
doch auch den ganzen Apparat in Bewegung halten und was
das Wichtigſte iſt man darf nicht privilegirte Sendungen ſchaffen
Das würde zum Schaden des Bauern und kleinen Mannes
ausſchlagen Das bitte ich zu überlegen ehe Sie auf den Boden
der Reſolution treten Außerdem aber würden Sie wenn

Sie den Reichspoſtverkehr am Sonntag verbieten dieſen Sonn
tagsverkehr nicht todt machen ſondern ihn in die Hände der
Privatpoſten treiben Priuzipiell opponiren will ich der Reſo

Intion nicht aber beſtimmte Verſprechungen kann ich nicht
machen wir müſſen doch erſt abwarten welche Beſchlüſſe

Reichstag und Bundesrath auf dem allgemeinen Gebiete der
Sonntagsruhe faſſen werden

Abg Geſcher Die Erklärungen des Herrn Staats
ſekretärs waren ja recht wohlwollend Jch glaube aber doch
daraus entnehmen zu müſſen daß die Reſolution zur Zeitwenig Ausſicht hat daß ihr von der Poſtverwaltung rfüliung

würde Jch kann für meine Partei der Reſolution nur ſehr
warm das Wort reden Wenn man überhaupt privilegirte
Sendungen zuläßt m man ſie auch am Sonntag zulaſſen
hat man prinzipielle Bedenken gegen privilegirte Sendungen
dann ſoll man ſie ganz verbieten Jedenfalls würden an Sonn
tagen die Eilſendungen höchſtens ein Zehntel des jetzigen Ver

kehrs ausmachen und das wäre für die Beamten doch ſchon
eine große Erleichterung Daß ſich die Privatpoſten des
Verkehrs am Sonntag bemächtigen könnte man ja verhüten
England wo man mit der Zeit am meiſten geizt hat über
haupt keinen Sonntagsverkehr Wenn wir von Reichswegen
die ſegensreiche Einrichtung der Sonntagsruhe treffen dann
müſſen Reichs und Staatsbehörden mit dem guten Beiſpiele
vorangehen Freilich iſt der Sabbath der Menſchen willen da

aber dann auch um der Poſtbeamten willen denn das ſind doch
auch gewiſſermaßen Menſchen Jch bitte den Staatsſekretär

daß er wie ſo oft ſchon in anderen Dingen ſo auch hier mit
Dein guten Beiſpiele vorangehe Unſere Wünſche decken ſich da
im Weſentlichen mit dem was der W Hompeſch will

Abg Dr Müller Sagan Frſ Vp Der Gedanke des
Antrages iſt mir ſympathiſch aber man muß ſich doch fragen
wie würde es auf den Verkehr wirken wenn plötzlich das

Es giebt doch ſehr viele Sen
dungen die am Sonntag beſtellt werden müſſen Begräbniß
kränze e Außerdem haben wir doch auch die Gründe des

t es zu berückſichtigen So wie der Antrag vor
liegt önnen wir ihn nicht annehmen Es wäre auch viel
werthvoller für die Beamten wenn ſie das was ihnen am
Sonntag erlaſſen wird nicht in der Woche nachzudienen hätten

Abg Zimmermann Antiſ Wir ſtimmen dem Antragevollkommen zu und wünſchen ſogar daß die Sonntagsruhe nech

weiter ausgedehnt wurde Die gegenwärtigen Zuſtände ſind
wenig erquicklich Jn Dresden hatte u a ein Beamter vom
18 Dezember bis 27 Januar keinen dienſtfreien Tag DiePoſtverwaltung iſt ja auch die ginge Verwaltung welche die

Arbeitswoche zu 7 Tagen rechnet Ein alter Wunſch iſt auch
die Verlegung der Sonntagsnachmittags Dienſtſtunden auf die
Zeit von 11 1 Uhr Belgien ein Jnduſtrieſtaat erſten Ranges
hat dieſe Verlegung ermöglicht Ich ſehe daher nicht ein
warum es bei uns nicht möglich ſein ſollte Der Herr Staats

früher darauf berufen namentlich im Intereſſe der

ſtunden aufrecht zu erhalten Aber die Arbeiter ſchließen jetzt gewöhnlich ſchon am Sonnabend um 4 oder z Uhr die
meiſten Herrſchaften geben ihren Dienſtboten freie Zeit zum
Beſuch des Gottesdienſtes Da können ſie auch ihre Geſchäfte
bei der Poſt beſorgen Schon jebt iſt der Verkehr am Schalter
an Sonntagnachmiktagen äußerſt gering Es müſſen Mittel und
See Abhilfe des beſtehenden Zuſtandes gefunden werden
Der Herr Stagtsſekretär ſprach von den verſchiedenen Sabbathen
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die in den verſchiedenen Ländern gefeiert werden darunter alſo
auch vom Sonnabend Wo iſt denn der jüdiſche Staat mit
dem der Weltpoſtverein zu arbeiten hat Jch kenne ihn nicht
und wenn der Herr Staatsſekretär ihn begründen helfen will
ſo iſt er uns als Mitarbeiter willkommen

Abg Dr Schädler Ctr Wenn der Staatsſekretär das
Wort anführt daß der Sabbath um des Menſchen willen da
iſt ſo ſagen wir ja gerade daß wir um des Menſchen willen
die größere Sonntagsruhe wollen Wenn ferner der Herr
Staatsſekretär auf die fremden Regierungen hingewieſen hat
o will ich darauf nicht weiter eingehen denn ich müßte dann
ragen Wer ſind denn dieſe Regierungen Der Herr Staats
ekretär hat ſich auf die Handelskammern berufen Bei dieſer
rage kommen ganz andere Faktoren in Betracht als die

Handelskammern Dieſe würden am liebſten gar keine Sonnkags
ruhe haben Aber das ganze Volk beſteht doch nicht aus Handels
kammern Wenn der Herr Staatsſekretär keine privilegirten
Sonntagsſendungen will gut ſtreichen wir auch die Eilbeſtel
lungen am Sonntag und wenn er meint Oſtern könnte dieſelbe
Berückſichtigung verlangen wie Weihnachten ſo geben wir auch
noch die Charwoche drein Wir bleiben auf dem Boden der
Reſolution ſtehen die doch wahrlich ſehr weit entgegenkommt
Wir glauben eben mehr zu erreichen wenn wir nur einen kleinen
Schritt vorwärts thäten Jn Rückſicht anf das hohe ſoziale
Gut um das es ſich hier handelt würden wir wie ich erkläre
vor Ausgaben für ſolche Zwecke nicht zurückſchrecken Der Staat
muß hier als Arbeitgeber mit gutem Beſſpiel vorangehen damit
unſere Poſtverwaltung anderen Poſtverwaltungen als Vorbild
diene Nehmen Sie darum unſeren Antrag an und die Poſt
verwaltung bitte ich den Antrag nicht nur in Erwägung zu
ziehen auch nicht nur in wohlwollende Erwägung fondern ihn
ſo bald wie möglich durchzuführen

Abg Singer Soz Jch will auf die religiöſe Seite der
Sache nicht eingehen ſondern nur hervorheben daß unſere Partei
ſtets für eine möglichſt ausgedehnte Sonntagsruhe der Beamten
eingetreten iſt Der Poſtverwaltung allein darf man nun aber
keinen Vorwurf daraus machen daß auf ihrem Gebiete noch
nicht alles erreicht iſt denn ſie iſt ihrerſeits abhängig von
Jnduſtrie und Gewerbe Darum muß man in Handel Jnduftrie
und Gewerbe zunächſt die Sonntagsruhe möglichſt wenig durch
löchert einführen Den Gedanken die Dienſtſtunden vom
Sonntag Nachmittag auf die Zeit von 11 1 Uhr zu
verlegen halte ich für ſehr vernünftig und durchführbar
Für die Reſolution werden wir ſtimmen weil wir ſie für einen
wenn auch ſchwachen Anfang zur Beſſerung zu gelangen
halten Von Verwaltungsſchwierigkeiten darf man ſich hier
nicht abhalten laſſen Es gefällt mir allerdings nicht daß Eil
ſendungen am Sonntag geſtattet ſein follen denn das iſt weiter
nichts als eine Konzeſſion an den Geldbeutel die mich beim
Centrum am meiſten wundert Und wenn der Beamte am
Sonntag überhaupt Dienſt haben muß wegen der Eilfendungen
dann kommt es auch nicht darauf an ob er 20 oder ob er
30 Packete austrägt und ob er eine halbe Stunde früher oder
ſpäter aus dem Dienſt kommt Jch würde es verſtehen
wenn die Herren die Beſtellung der Packete zugelaſſen
hätten deren Jnhalt dem Verderben ausgeſetzt ſind
Man hat dann geſagt man könnte die Beamten
am Sonntag beſchäftigen und ihnen als Erſatz einen Wochen
tag freigeben Auf dieſem Standpunkt ſtehe ich nicht denn
glücklicherweiſe hat ſich in Deutſchland der Sonntag als allge
meiner Erholungs und Ruhetag herausgebildet ich würde es
für eine harte Strafe für die Poſtbeamten betrachten wenn man
ſie von den Vergnügungen am Sonntag ausſchlöfſe

Abg v Staudy konſ meint im Gegenſatz zum Vor
redner eine vollſtändige Aufhebung der Sonntagsbeſtellungen
laſſe ſich nicht befürworten man müſſe die Eilfendungen zu
laſſen Anderufalls wäre der Eingriff in die Verkehrsverhältniffe
ein zu plötzlicher

Staatsſekretär Dr v Stephan Wenn auf das Raſſeln
der Packetwagen hingewieſen wird ſo iſt doch zu bedenken daß
die Droſchken auch durch die Straßen raſſeln noch mehr als
die Packwagen ebenſo die Omnibuſſe Die Beamten die man
Dienſt gehen ſieht ſind eben diejenigen die nicht dienſtfrei find
Was diejenigen Beamten betrifft die jeden Sonntag Dienſt
thun ſo können das nur ſolche ſein die freiwillig den Dienſt
ausüben um Geld zu verdienen Daran daß ſie andere
Beamte vertreten iſt nichts zu ändern

Abg Kröber Vp kann nicht zugeben daß der Handels
ſtand und die Jnduſtrie ſo ſehr an der Sonntagsbeſtellung
intereſſirt ſind ſie haben am Sonntag ihre Komptoirs über
haupt geſchloſſen Handel und Jnduftrie ſind alfo keineswegs
gegen die Sonntagsruhe ſondern durchaus Freunde derſelben

Abg Gröber Würtemberg Ctr bittet um möglichſt ein
ſtimmige Annahme der Reſolution weil nur das Eindruck auf
die Poſtverwaltung machen würde Wir Würtemberger wünſchen
ſehr daß gerade auf dieſem Gebiete die Reichspoſt mit gutem

Beiſpiel vorangehe denn hier iſt bei uns noch ſehr viel zu
beſſern und die würtembergiſche Poſt hat z B die Erklärung

ſchon dahin abgegeben daß ſie event der Reichspoft darin
folgen würde

Nachdem nochmals die Abgg Dr Müller Sagan und
Staudy für ihren Standpunkt eingetreten wird der Titel be
willigt und der Antrag Hompeſch mit großer Mehrheit an
genommen Bei Titel 20 708 Vorſteher von Poſtämtern
J Klaſſe u f w wünſcht

Abg Dr Müller Sagan eine Ueberſicht über die
Einnahmen und Ausgaben der deutſchen überfeeiſchen Poſt
anſtalten

Abg Gröber Etr Nach dem Dispoſitiv in Titel 18 ſoll
den Oberpoſtkaſſenkaſſirern 2c mindeſtens dasjenige Gehalt gewährt werden das ſie nach ihrem Dienſtalter als Sekretäre

beziehen würden Eine ähnliche Beſtimmung würde ſich auch
für die Poſtdirektoren empfehlen 33 frage zugleich wie
viel proviſoriſche und kommiſſariſche Poſtdirektoren es giebt

irektor Fiſcher Auf die vom Abg Gröber geſtelltean kann ich jetzt eine definitive Auskunft nicht geben Es

wird ſich dies bei der dritten Leſung mittheilen laſſen wir werden
Erhebungen darüber anſtellen Wenn geſagt wird daß die
Kaſſirer beim Uebergang zum Jnſpektorpoſten ſich infolge der
Verminderung des Gehalts in einer unbehaglichen Stimmung
befinden ſo glauben wir das nicht Der Inſpektorpoſten iſt
ein ſo wichtiger und mit ſo viel Auszeichnungen verbunden
daß die Beamten in dieſem Falle den Kelch austrinken
Was die Poſtdirektoren anlangt ſo findet bei dieſen ein Ver
zicht auf das Gehalt nicht ſtatt ſie beginnen mit demſelben
Gehalt welches ſie vorher bezogen haben

Der Titel wird bewilligt

Halle Dieuſtag 13 Februar 1894

Bei Titel 21 264 Poſtkaſſirer fr
Abg Müller Sagan wie viel Oberpoſtdirektionsſekretär

ſtellen mit Elevenſekretären beſetzt ſind die das höhere Poſt
examen nicht gemacht haben

Direktor Fiſcher erwidert da er auf dieſe nicht
tet geweſen ſei eine Statiſtik darüber nicht geben zu

önnen
Der Titel wird bewilligt
Beim Titel 22 4619 Oberpoſtafſiſtenten nimmt

das Wort
Abg Müller Sagan Jn der Kommiſſion wurde

Seitens der Poſtverwaltung erklärt ſie wolle dem Poſt
aſſiſtentenverbande nicht entgegentreten aber ſie wolle es nicht
dulden daß er Unzufriedenheit errege und agitire Was heißt
Agitiren Es macht ſich die Auffaſſung geltend daß
Poſtaſſiſtenten verſetzt verſchickt werden weil ſie in dem Ver
bande hervortreten oder in demſelben thätig ſind Die Poſt
verwaltung ſollte darauf verzichten in ſolcher Weiſe gegen dieſe
Beamten vorzugehen wie es den Anſchein hat Sie muß ihnen
das Recht zugeſtehen fich in Vereinen zuſammenzuthun auch
für ſolche Vereine zu werben und auch Unzufriedenheit zu er
regen ſoweit ſie nicht gegen die Disziplin verſtoßen Das lägeauch im Jntereſſe der Söwerwalluny weil ſie dann freudigere

Beamte haben würde
Abg Singer Jch muß dem Vorredner beiſtimmen Die

Stellung der Poſtverwaltung zum Poſtaſſiſtentenverbande
iſt in den letzten Jahren von allen Parteien hier zur
Sprache gebracht worden um ſo bedauerlicher iſt es
die Poſtverwaltung in ihrer Stellung gegen den Verband
beharrt Aufklärungen über den von mir in der Budget
kommiſſion vorgebrachten Fall der Verſetzung eines Afſiſtenten
aus Schiltigheim i E nach Altkirchen haben wir bisher noch
nicht erhalten Der Staatsſekretär meinte in der Kommiſſion
aus der Erinnerung die Verſetzung ſei wohl erfolgt weil der
betreffende Poſtaſſiſtent infolge ſeiner Thätigkeit für den Ver
band laſch im Dienſte geworden ſei Nun in Maßregeln gegen
den Poſtaſſtftentenverband der doch nichts weiter thut als die
wirthſchaftliche und Lebenslage der Poſtaſſiſtenten zu ver
beſſern ſucht alfo nichts als das Recht aller Staatsbürger
ausübt iſt die Poſtverwaltung nicht karg geweſen Die Poſt
verwaltung ſtellt ſich auf einen abſonderlichen Standpunkt Sie
ſpricht den Poſtbeamten das Recht auf Unzufriedenheit ab denn
ie verbietet ihnen dieſe Unzufriedenheit durch Agitation zum

Ausdruck zu bringen Wenn aber dem Verbande die Agitation
verboten wird d h die Centraliſation der Unzufriedenheit aus
der heraus der Verband gegründet iſt wie ja überhaupt die
Unzufriedenheit die Quelle aller Kultur und der Anfang allen
Fortſchrittes iſt dann iſt das gleichbedeutend mit der Unter
drückung des Verbandes ſelbſt Wenn der Staatsſekretär nicht
Unzufriedenheit über die poſtaliſchen Wünſche vorgefunden hätte ſo
hätte er jetzt keine Gelegenheit ſich ſeines erfolgreichen Lebens
werkes zu rühmen Wir verlangen nichts weiter als daß den Poſt
beamten das natürliche Recht aller Menſchen gewährt wird da
mit fie nicht gezwungen ſind die Hand in der Taſche zu ballen
Statt Streber und Heuchler ſich zu erziehen ſollten Sie darauf
ſehen dienſtfreudige Beamten zu haben Es kommt vor allem
darauf an daß der Reichstag hier klipp und klar erklärt daß
das Verhalten der Reichspoſtverwaltung dem Afſſiſtentenverbande
gegenüber ein völlig ungefetzliches iſt Was heißt das wir
verbieten nicht den Beitritt zum Verbande ſondern nur die
Agitation Da verbieten Sie den Leuten doch lieber
das Reden Jch wünſchte daß die Reichspoſtverwaltung
ſich auf den ihrer allein würdigen Standpunkt ſetellte
daß ſie fagt wir bekümmern uns um das außerdienſtliche Ver
halten unſerer Beamten gar nicht Sonſt ſchädigen Sie nicht
die letzteren allein fondern auch das Anſehen der Poſtverwaltung
ſelbſt Wenn die Poſtverwaltung Kollekten oder Demonſtrationen
ins Werk ſetzen will dann benutzt ſie dazu den Aſſiſtenten
verband da muß ſie ihm auch das Recht lafſen ſeine eigenen
Angelegenheiten zu verwalten Es ſcheint faßt ſo als ob dem
Aſſiſtentenverband gegenüber die Poſt ihr Amt mit der Polizei
vertauſcht hat Sie benutzt ihre ökonomiſche Uebermacht um
die Aſſiſtenten zu verhindern etwas zu thun was ihr unan
genehm iſt Das kann der Reichstag nicht dulden daß die
Poſtverwaltung den Afſiſtenten gegenüber ein Verfahren ein
ſchlägt das dem Anſtand und den Geſetzen widerſpricht

Direktor Fiſcher Der Vorredner verlangte daß das
Verfahren der Verwaltung in eine Bahn einlenke die
dem Anſtand entſpreche er nannte unſer Verfahren geſetz
widrig Jndem ich mich hiergegen wende will ich zugleich
auf das eingehen was der Vorredner angeführt hat
Es iſt uns nicht eingefallen unſeren Beamken zu verbieten
dieſem Verbande beizutreten Für eine ſolche Behauptung
läßt ſich auch nicht der Schatten eines Beweiſes beibringen
Wir beſchränken unſere Beamten in ihren ſtaatsbürgerlichen
Rechten in keiner Weiſe Wir haben früher die Beamten
darauf aufmerkſam gemacht daß finanzielle Veranſtalktungen
die der Verband vorgenommen hatte zum Nachtheil ſeiner
Mitglieder ausſchlugen Das zu thun waren wir berechtigt
und verpflichtet Denn der Verband beſchränkt ſich keineswegs
darauf in wirthſchaftlicher und geſelliger Beziehung für ſeine
Mitglieder zu ſorgen Er ſftrebt eine andere Dienſt und
Rangſtellung für dieſelben an Meinen Sie wirklich daß wer
da einfach die Hände in den Schooß legen und ruhig zuſehen
follen Wohin würde es führen wenn mit einem Male ganze
Beamtenkategorieen auftreten und der Verwaltung die Be
dingungen vorſchreiben würden unter denen ſie weiter
dienſtlich thätig ſein wollen wie es in Italien
die Tele graphenbeamten gethan haben Wir nehmen
den Aſſiſtentenverband keineswegs ſo tragiſch wie
man hier im Hauſe glauben zu machen ſcheint Wir laſſen
die Leute ruhig reden und Entlaſſungen ſind nur wegen
offenen und beharrlichen Ungehorſams vorgekommen Ver
ſetzungen ſind allerdings vorgekommen aber ich kann jedereinzelnen dieſer Fälle ruhig hier vortragen und bin bereit ſie

zu vertheidigen Was den Fall in Schiltigheim anlangt ſo iſi
der betreffende Aſſſſtent dort nicht verſetzt worden weil er dem
Aſſiſtentenverband angehört hatte ſondern aus dem ein
fachen Grunde weil das Poſtamt in Schiltigheiw
verkleiner wurde indem man mehrere kleinere Poſtämter
davon abzweigte ſo daß ein Aſſiſtent dort überflüſſig wurde
Es haben alſo die einfachſten dienſtlichen Gründe die Verſetzung
verurſacht Ein auderer Beamter wegen deſſen in der Kommiſſion
angefragt wurde wurde deshalb disziplinirt weil er ſeine ein
flußreiche Stellung als Gehilfe des Amtsvorſtehers dazu benutzte
junge Beamte wider ihren Willen zum Eintritt in den Verband
zu zwingen Das halten wir für eine unerlaubte Agitation
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Her Verband hat alle Poſtbeamten aufgefordert ihre Uniformen
ourch ihn zu beziehen Da haben wir denn einen Poftaſſiſtenten
zerſetzt der als Vertrauensmann des Verbandes junge Leute
aus dem Bette geholt hat damit ſie ſich für die heilige Sache
zinen neuen Ueberrock machen ſollten Die Röcke die dann
der Verband beſorgte waren theurer und ſchlechter als
die welche die Beamten ſich privatim beſchafft hatten Das
neune ich eine Benachtheiligung der Beamten durch den Ver
band und unerlaubte Agitation Glauben Sie doch nicht daß
wir die Beamten von vornherein verdammen und auf den
Scheiterhaufen werfen nein es wird jeder Fall ruhig und
ſachlich unterſucht es geht alles geſetzlich zu

Präſident von Levetz ow Die Schlußworte des Abg Singer
enthalten den Vorwurf gegen die Poſtverwaltung daß ſie un
anſtändige und ungeſetzliche Bahnen gehe Jch kann eine
ſolche Sprache hier nicht dulden und rufe den Abg Singer
zur Ordnung

Abg Liebermann v Sonnenberg Antiſemit Be
dauerlich iſt für mich daß die Sozialdemokraten faſt in allen

unkten in Bezug auf die Poſtaſſiſtenten Recht haben Der
erband der Poſtaſſiſtenten beſteht aber aus königstreuen

Beamten die es weit von ſich abweiſen mit den Sozialdemo
kraten irgendwie in Zuſammenhang gebracht s werden Jch

be im vorigen Jahre mehrere Fälle von Mißſtänden der Poſte zur Sprache gebracht und bin nicht widerlegt worden

Wenn alle Abgeordneten mit dem Poſtaſſiſtentenverband mehr
vertraut wären ſo würden ſie ſämmtlich für denſelben eintreten
Es iſt wahr entlaſſen ſind die Aſſiſtenten wegen der Zugehörig
keit zum Verbande nicht aber ſie ſind vielfach gewarnt und es
iſt ihnen gerathen worden aus dem Verband auszutreten
Der Verband verfolgt ganz erlaubte Zwecke und wenn die
Aſfſiſtenten unzufrieden ſind ſo liegt das daran daß ihnen das
Avancement in Stellen die ſie i gut ausfüllen können und
thatſächlich auch in Vertretung ausfüllen verſchloſſen ſind Es iſt
doch ſonderbar daß dem betreffenden Aſſiſtenten in Schiltigheim
als ihm 2 Tage vor ſeiner Verſetzung vom Oberpoſtdirektor Vorhal
tungen wegen ſeiner Angehörigkeit zum Verbande gemacht wurden
ihm nichts von der ſchon längſt beſchloſſenen Verſetzung mitgetheilt
wurde Es war ein ſehr beliebter Beamter dem man einen
großen Einfluß auf ſeine Kollegen zutraute Es ſind mir auch
Fälle bekannt in denen das Briefgeheimniß dem Aſſiſtenten
vereine gegenüber von der Poſtbehörde verletzt wurde Es be
ſteht auch noch ein Verbot das den Poſtbeamten die Theil
nahme am Verbandstage unmöglich machen will Ein Be
amter wurde ſogar verfetzt weil er einem Aſſiſtenten zur Theil
nahme am Verbandstage Urlaub ertheilt hatte Einem Aſſiſtenten
Namens Jämmermann ift im Jahre 1890 eine Druckſache die
von der Poſtbehörde geöffnet und durchgeleſen worden iſt vor
enthalten worden Am 1 Juli 1893 hat ein Oberpoſtdirektor
ein an einen Aſſiſtenten gerichtetes Telegramm geöffnet und
ſeinen Jnhalt gegen den Aſſiſtenten und den Verband benutzt
Jch beſorge übrigens nicht daß die Aſſiſtenten durch die
Liebeswerbungen der Herren Singer und Schoenlank ſich um
garnen laſſen denn die Poſtaſſiſtenten ſind durch die Berührung
mit dem jüdiſchen Publikum alle ſchon zu Antiſemiten geworden

Direktor Fiſcher Bei der vorjährigen dritten Etats
berathung war es unmöglich auf alle vom Vorredner vor
gebrachten Einzelheiten einzugehen zum Theil waren die Er
mittelungen auch noch nicht abgeſchloſſen Jch hole das jetzt

Was zunächſt den Fall einer Verletzung des Telegraphen
geheimniſſes anlangt ſo müſſen Sie ſich zunächſt die Art des
Dienſtes der Telegraphenvorſteher vergegenwärtigen Sie ſind
um die Beamten zu kontroliren verpflichtet Einſicht von jedem
Telegramm zu nehmen ſowohl um feſtzuſtellen ob es in der
genügend kurzen Zeit befördert iſt und auch aus Kaſſengründen
Jn dem vom Abg Liebermann angeführten Fall hat der
Telegraphenvorſteher unzweifelhaft ſeine Befugniß dahin
überſchritten daß er den Beamten zur Rede geſtellt hat

Der Oberpoſtvorſteher hat unmittelbar nachdem er davon
Kenntniß bekommen den Thelegraphen Direktor wegen dieſes
Uebergriffes mündlich rektifizirt Hätte der Beamte ſtatt ſich
an einen Reichstagsabgeordneten zu wenden eine Beſchwerde
eingereicht ſo wäre noch eine ſchriftliche Rektifikation erfolgt
Es iſt alſo nicht nöthig die Sache ſo tragiſch zu nehmen als
ob eine Verletzung des Thelegraphengeheimniſſes vorliegt
Anders wird auch der Fall nicht ſein der 1890 in Halle vor
gekommen ſein ſoll Jch werde Erkundigungen einziehen laſſen
und wenn es nöthig iſt ſoll auch noch nach 4 Jahren Rekti
fikation eintreten Jn Bezug auf die behauptete Ver
letzung des Briefgeheimniſſes in Straßburg haben aber
die vom Vorredner als Zeugen vorgeſchlagenen Beamten
ausdrücklich bekundet daß es unwahr ſei daß ihnen
der vom Vorredner behauptete Auftrag aus den ein
gehenden Briefſendungen und aus der Taſche des Briefträgers
die Adreſſe der Mitglieder des Aſſiſtentenverbandes zu erfahren
gegeben worden ſei Genau ſo iſt es auch mit dem andern
Falle Jch will Sie mit den Einzelheiten nicht aufhalten ich
ſtehe dem Abgeordneten wenn er die Protokolle einſehen will
zur Verfügung Es wäre aber beſſer wenn er ein ander Mal
mich vorher benachrichtigen wollte wenn er ſolche Fälle an
führen will

Abg Liebermann v Sonnenberg Jch betone noch
mals daß meine vorigjährigen Behauptungen betreffs der
Mißſtände bei der Poſt nicht widerlegt ſind Mir liegt dabei
nur daran daß das Recht nicht geſchüdigt werde und die Autorität
der Poſtbehörde aufrecht erhalten bleibe was nur dann ge
ſchehen kann wenn die Poſtbehörden nach Recht und Gerechtig
keit verfahren

Abg Foerſter Antiſemit Jch möchte die Gratifikations
frage hier erwähnen Nach derſelben wird der r
gefördert und Neid und Unzufriedenheit erregt Man muß aller
dings den Poſtbeamten bei ihrem angeſtrengten und verantwortungs
vollen Dienſt etwas zuwenden aber das ſollte man dadurch
thun daß man ihnen das Gehalt erhöht Auch ich muß tief
beklagen daß die Poſtaſſiſtenten dadurch verletzt werden daß ſie
keine Ausſicht auf Beförderung haben Was die vielen Ver
ſetzungen anlangt ſo bringt das Verbandsorgan doch einige
ſolcher die zu denken geben und als Strafverſetzungen angeſehen
werden können Warum duldet man denn die Beamten und
Offiziersvereine Die Pofſtaſſiſtenten haben doch das gleiche
Recht Wenn es der Poſtbehörde darum zu thun iſt die Be
unruhigung in den Aſſiſtentenkreiſen zu beſeitigen dann
ſollte ſie in ihrem amtlichen Oxgan erklären daß es ihr fern
liege das Koalitionsrecht der Beamten zu beſchränken

Abg von Kardorff Rp Ob der Poſtaſſiſtentenverband
zialdemokratiſch oder antiſemitiſch iſt das iſt mir völlig gleich

g Jm Großen und Ganzen habe ich den Eindruck gewonnen daß unter den Poſtaſſiſtenten ſo ziemlich alle Parteien

vertreten ſind Jm Allgemeinen muß ich aber ſagen daß wenn
die Herren berechtigte Beſchwerden haben ſie durch eine der
artige Agitation ihren Jntereſſen nicht nützen Jch wollte aber
jetzt unr bemerken daß die Poſtverwaltung vollkommen Recht

hat wenn ſie ſich dagegen ſträubt den Poſtaſſiſtenten die höhere
Carriere zu öffnen Bei der Bedeutung die das Poſtweſen
heute hat iſt für die höhere Carriere doch im allgemeinen
wiſſenſchaftliche Bildung nöthig

Die weitere Berathung wird vertagt auf Dienſtag 1 Uhr
außerdem Wahlprüfungen

Schluß 52 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

14 Sitzung vom 12 Februar
11 Uhr Am Minſſtertiſche Thielen u A

et u erſte Berathung des Sekundärbahn Gefetzes wird
ort geſetzt

Abg Fritzen Dülken Ctr Es iſt erklärlich daß ſo
lange Ausſicht vorhanden iſt daß in einem gewiſſen Bezirke
Sekundärbahnen gebaut werden die Jntereſſenten ſich ſchwer
zum Bau von Kleinbahnen entſchließen Es wäre daher wün
ſchenswerth daß der Miniſter ſich einmal darüber äußerte ob
und welche Sekundärbahnen noch gebaut werden ſollen Be
ſonders gilt dies vom Niederrhein von der Linie Trompette
Rheinberg Mörs Cleve Der Miniſter müßte mit aller Klarheit
ſagen ob er dieſe Linie bauen wolle damit die Jntereſſenten
wenn das nicht der Fall iſt ſich ſelbſt helfen könnten durch
Bau einer Kleinbahn

Abg Krebs Ctr ſpricht ſeine Freunde darüber aus daß
faſt die Hälfte der jetzt ausgeworfenen Summe auf Oſtpreußen
entfällt Er bitte den Miniſter darin fortzufahren und zugleich
die Staffeltarife aufrechtzuerhalten da die betr Landestheile erſt
durch die Sekundärbahnen in die Lage kommen von den
Staffeltarifen Vortheil zu ziehen

Abg Lohmann nl Wir haben zwar im Weſten ein
reich verzweigtes Eiſenbahnſyſtem können aber nicht auf
Weiteres verzichten Der Weſten mit ſeiner ausgebildeten Jn
duſtrie trägt ja auch mit am meiſten zu den Ueberſchüſſen der
Eiſenbahn Verwaltung bei Es giebt aber namentlich im
Hinterland der Jnduſtrieſtädte Ortſchaften die außer
ordentliche Noth leiden und beſſere Gelegenheit bekommen
müſſen ihre Erzeugniſſe abzufetzen Die Kleininduſtrie
früher dort von hoher Bedeutung Schleifereien Schloſſereien
Eiſengießereien Mühlen und Hammerwerke kann
ſich gegenüber der Großinduſtrie nicht mehr auf
recht erhalten Die Handelskammer von Hagen hat das auch
anerkannt und den Aufſchluß dieſes Gebietes als eine wünſchens
werthe Decentraliſation bezeichnet Eine Bahn Vörde Rade
vormwald und Lennep Remſcheid nach Radevormwald würde
ſicher bald große Erträgniſſe abwerfen Jch bitte den Miniſter
der ſich bisher ablehnend verhalten hat in eine wohlwollende
Prüfung des Projekts einzutreten

Abg Laſſen Däne ſpricht ſeine Freude darüber aus daß
auch der Kreis Sonderburg in der Vorlage bedacht iſt und
dadurch mit der ſchleswigſchen Hauptbahn in Verbindung kommt

Abg Burghardt nl wünſcht mindeſtens im nächſten
Jahre ein zweites Geleiſe von Königszelt nach Breslau und
von Lanban Görlitz nach Kottbus Die jetzigen kleinen Aus
hilfsmittel erkennen wir zwar dankbar an ſie reichen aber
nicht aus

Abg Dr von Lieres 6b k Fr bedauert daß in dem
Gefetze nicht die Weiſtritzthalbahn aufgeführt iſt Kohlen und Textil
induftrie feien an dieſer Bahn ſehr intereſſirt Die Blüthe dieſer
Jnduſtrie hänge von dieſer Bahn ab

Abg Dreyer konſ wünſcht eine Bahn von Gerdauen
nach Königsberg ſowie von Angerburg nach Goldap Stallupönen

Abg Hirt konſ wünſcht die baldige Fertigſtellung der
Bahnſtrecke Breslau Ströbel welche beſonders für die dortige
Zuckerinduſtrie von großem Werthe fein wird da allein A4 ſolcher
Fabriken an dieſer Strecke lägen

Abg Mies Ctr legt Verwahrung dagegen ein daß
man die Strecke Köln Grevenbroich in der Vorlage als Schluß
ſtrecke bezeichnet habe es werde dadurch eine direkte Verbindung
zwiſchen Köln und Gladbach nicht hergeſtellt

Abg Linke nl hebt lobend hervor daß die jetzige Vor
lage die vorigjährige um 6 Millionen Mark überſteige und be
tont daß gerade Schleſien wegen ſeiner exponirten Lage vieler
Eiſenbahnen bedürfe und doch ſei für Schleſien verhältnißmäßig
wenig in den letzten vier Jahren geſchehen Von den 235 Mil
lionen die für Sekundärbahnen ausgegeben ſeien entfielen nur
4 Millionen auf Schleſien Er bitte daher daß der Miniſter
in Zukunft den Wünſchen die aus Schleſien kämen ein ge
neigtes Ohr leihe Vor Allem müſſe er darauf hinweiſen daß
alle Behörden in Schleſien bis hinauf zum Provinziallandtag
den Ausbau der Linie Striegau Bolkenhain als Vollbahn für
nothwendig erklärt hätten und zwar ſo daß eine Schnellzug
verbindung Breslau Striegau eingerichtet werden könne

Abg Sander xnl iſt der Anſicht daß Hannover mehr
mit Sekundärbahnen bedacht werden müſſe daß das jetzt nicht
geſchehe habe dort Mißſtimmung hervorgerufen Die Leute
dort glaubten daß die preußiſche Regierung ihre materiellen
Intereſſen nicht mit der nöthigen Energie vertrete und das
mache ſich die welfiſche Agitation zu nutze Die dadurch er
zeugte Mißſtimmung mache ſich bei den Reichstagswahlen be
merkbar Vor allem ſei dort der dringende Wunſch nach dem
Bau der Linien Gandersheim Bodenberg und Gronau Elze mit
einer Abzweigung nach Wespelheim Düngen und Düngen
Voldagſen hervorgetreten und die Kreiſe ſeien auch bereit dafür
bedeutende Zuſchüſſe zu geben

Abg Hartmann Ekonſ hittet um den Bau einer Linie
Beeskow Lübben Lübbenau Ukro

Abg Broekmann Etr befürwortet eine Sekundärbahn
durch den Kreis Ritberg in die nächſtjährige Vorlage ein
zuſtellen Die Regierung habe ja ſelbſt früher das Wünſchens
werthe einer ſolchen Bahn anerkannt

Abg v Stülpnagel W beklagt daß der Bau der
Bahnlinie Jüterbog Treuenbriezen ſich ſo ſehr verzögereAbg Hobrech t ul bedauert daß ganze Landestheile

beſonders das Gebiet vom Flußgebiet der Oder bis zu dem der
Weichſel das beſonders ſehr unter den ungünſtigen Wirthſchafts
verhältniſſen leide in der Vorlage nicht bedacht ſeien Es
wäre zu wünſchen daß die Regierung die Erklärung abgebe
daß ſie verpflichtet ſei dauernd mit dem Bau von Sekundär
bahnen fortzufahren Eine ſolche Verpflichtung ſei für den
Staat mindeſtens moraliſch n da als Grund
für die Verſtagtlichung der Bahnen mitangeführt wurde
daß der Staat im Gegenſatze zu den Privatgeſellſchaften in der
Lage ſei im wirthſchaftlichen Jntereſſe mancher Gegenden
Sekundärbahnen anzulegen Der Lauf der Debatte gebe einen
unumſtößlichen Beweis dafür daß der Staat damit eine wirth
ſchaftliche Aufgabe erſten Ranges zu erfüllen habe Das zeigten
die vielen hier geänßerten lokalen Wünſche Mit der Erfüllung
ſolcher Wünſche biete ſich ein Weg um der Landwirihſchaſt

wirklich zu Hilfe zu kommen Die mittleren und größeren
Grundbeſitzer des Oſtens litten hauptſächlich an dem Wegzueder ländlichen Arbeiter Wenn man Sekundärbahnen a
ſo vermindere ſich erfahrungsgemäß ein ſolcher Zug von
Arbeitern abgeſehen davon daß auch ſonſt dieſe Bahnen der
Land wirthſchaft großen Nutzen bringen Der Ausban des
Sekundärbahnnetzes ſei eine der erſten Aufgaben des Stagtes
Er müſſe auch wünſchen daß der Ausbau der ſchon bewilligten
Strecken mehr beſchleunigt werde x

Auf eine Anfrage des Abg Rhode Wachsdorf konf
erwidert

Geheimrath Schröder daß der Bau der Bahn Pretſch
Eilenburg in nächſter Zeit in Angriff genommen werde

Abg Beleites nl wünſcht die Anlegung der Bahn
linie Nakel Konitz wodurch eine Verbindung Schleſiens
mit der Oſtſee hergeſtellt würde und bittet die Regiernng
wenigſtens in die nächſtjährige Vorlage die Bahn von Konitz
nach dem Norden einzuſtellen

Abg Schwarze Ctr wünſcht die Erſchließung des Ge
biets zwiſchen Lippe und Sieg durch Sekundärbahnen

Abg Pappenheim konſ bittet wenigſtens um Ausbau
der Strecke von Volkmarſen nach Wolfhagen da ja der Anlegung
an ger w Caſſel Volkmarfen noch Schwierigkeiten entgegen
änden

Abg Dr Porſch Ctr ſpricht auch die Neberzeugung aus
daß die Verbindung Breslaus mit dem Riefengebirge verbeſſert
werde und die ſogenannte Weberbahn angelegt wird

Abg Frhr v Eynatten Ctr wünſcht eine Bahnlinie
Heinsberg Jülich

Abg Wellſtein Ctr bittet um den Bau der Bahn von
Mayen nach Adenau und um ſchleunige Ausführung der Linie
CoblenzMayen

Abg Menken Ctr befürwortet der Station Neuwied
Altenkirchen gegenüber am linken Rheinufer der Halteſtelle einen
beſonderen Namen zu geben

Abg Gorke CEtr beklagt daß die bewilligte Linie Koſel
PolniſchNeukirch noch immer nicht ausgebaut ſei

Abg Szmula Ztr bittet um eine Bahn Neuſtadt
Gogolin

Abg v Unruh Bromberg fk ſpricht den Wunſch aus
daß bei Konzeſſionen von Kleinbahnen die Behörden möglichſt
entgegenkommend ſind Jn der Zeitſchrift für Kleinbahnen ſei
dieſer Standpunkt nicht eingenommen

Miniſter Thielen Der Standpunkt der Zeitſchrift für
Kleinbahnen in dieſer Hinſicht iſt nicht der der Regierung Die
Ausführungen diefer Zeitung ſind abſolut nicht bindend für das
Miniſterium Was die Bahn Elze Bodenberg Gandersheim
und Bodenberg Düngen anlangt ſo ſind die Vorarbeiten
abgeſchloſſen es iſt dies aber ſpäter gefſchehen als das
Datum der Vorlage iſt Während die Meiningenſche und
Lippeſche Regierung zu Bahnſtrecken relativ bedeutende
Summen zugeſchoſſen hätten hat Braunſchweig für die oben
genannten Strecken unſere Zuſchußforderung abgelehnt obwohl
ſie meiner Anſicht nach relativ nicht höher war als die an
Meiningen und Lippe in ähnlichen Fällen erfüllte Forderung
Trotzdem aber hat die Regierung wieder Unterhandlungen mit
Braunſchweig angeknüpft ſo daß es unmöglich war dieſe Bahn
ſtrecke in der diesjährigen Vorlage zu bringen Ebenſo war es
unmöglich geweſen die Bahn Koſel Polniſch Neukirch ſchon in
dieſe Vorlage aufzunehmen und auf Verſprechungen für die
Zukunft kann ich mich nicht einlaſſen

Abg Engelsmann frk befürwortet den Ausbau der
Hunsrückbahn über Simmern hinaus nach der Moſel zu ent
weder über Caſtelaue oder Hermeskeil

Abg v Berg empfiehlt eine Bahnlinie GifhornUelzen
Oebisfelde Wittingen

Abg Thies /nl befürwortet den Bau einer Allerthal
Bahn von Gifhorn in der Richtung auf Werden

Abg Bunzen fk bittet eine Beſtimmung treffen zu
wollen wongch die Anlegung einer Kleinbahn vom Kreistäg
mit einfacher Majorität beſchloſſen werden kann und überhaupt
alles zu thun um den Bau von Kleinbahnen zu be
fördern Mit der vom Finanzminiſter in Ausſicht geſtellten
Reviſion des Expropriationsgeſetzes nach der Richtung daß

Abg van Vleuten Ztr erklärt die Einwohner ſeines
Wahlkreiſes ſeien der Ueberzeugung daß die Regierung mit der
Uebernahme der Rheiniſchen Bahn auch die woraliſche und
auch wohl rechtliche Verpflichtung auf ſich genommen habe die
Bahn von Enskirchen nach dem Ahrthal auszubauen

Abg v Veltheim konſ bringt die Wünſche nach Zurück
verlegung des Vorortverkehrs am Nordbahnhof in Berlin nach
dem Stettiner Bahnhof zur Sprache

Miniſter Thielen Die Regierung iſt ſchon mit der Er
wägung beſchäftigt wie dem enorm geſtiegenen Verkehr am
beſten Rechnung getragen werden könnte Die Verlegung
eines Theils des Verkehrs vom Stettiner Bahnhof nach
dem Nordbahnhof iſt im Jntereſſe der Betriebsſicherheit
abſolut nothwendig geweſen und es iſt unmöglich dem
Wunſche des Vorredners nach vollſtändiger Zurückverlegung des
Verkehrs nach dem Stettiner Bahnhof zu entſprechen Jn
deſſen hoffe ich daß die Vorarbeiten zur endgültigen Ent

irrs über dieſe gen beit ſo weit gefördert werden
aß ſie noch in dieſem Jahre zu Entſchlüſſen der Regierungführen Eine rechtliche Verpflichtung zum Bau der Bahn von

s nach dem Ahrthal kann die Regierung nicht an
erkennen

Abg v Tzſchoppe konſ wünſcht den ſchleunigen Aus
bau der Linie UelzenWittingen

Abg Hauptmann Ctr empfiehlt eine Verlängerung der
Bahn Bonn Enskirchen nach Rheinbach

Abg Jrmer konfſ bittet den Vorortsverkehr möglichſt
zu erleichtern da dies eine ſozial wichtige Frage ſei und wünſcht

daß die Bahn er bald ausgebaut wird
Abg Hausmann nl beklagt es daß die e

Hannover bei der Vorlage leer ausgegangen ſei und macht au
die an dwerdigteft einer Bahnlinie Voldagſen Weenſen auf
merkſam

Abg Frh v Los Ctr Man höre augenblicklich die
eigenthümliche Mär daß der Handelsvertrag mit Rußland an
enommen werde dazu wolle man nur noch die StaffeltarifeLelbehalten und den Jdentitätsnachweis aufheben Die Staffel

tarife müſſen aber im Jntereſſe der weſtlichen Landwirthſchaft
aufgehoben und der Jdentitätsnachweis beibehalten werden

Präſident v Koeller Der Jdentitätsnachweis gehört
nicht in dieſe Berathung hinein noch weniger der Staffeltarif
und am allerwenigſten der ruſſiſche Handelsvertrag

Damit ſchließt die Diskuſſion und die Vorlage geht an die

die deDamit iſt die heutige Tagesordnung erledigt Nächſte Sitzung
Mittwoch i1 Uhr Etat der Münze der auswärtigen

Angelegenheiten und kleineren Etats
Schluß 39 Uhr
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